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Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Die Einrückungsgebühr betrügt 9 H für die vier-

spaltige Zeile oder deren Raum.
Dienstag, den 17. April L88L

Abonnnnentspreis halbjährlich 1 80 L , durch
die Post bezogen im Bezirk 2 30 «Z, sonst in gan»
Württemberg 2 70 L.

Amtkitkle Kekmnntmacklungen.

Calw.

An die Orlsvorsteher.
Die Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden , welche den Staatsbeitrag zu

den Kosten des Schneebahnens und Schneeschäufelns auf Staatsstraßen und

auf Nachbarschaftsstraßen mit Postwagenverkehr für den Winter 1883/84

in Anspruch nehmen , werden aufgefordert , die Kostenverzeichnisse nach dem

in Nr . 75 des Amtsblatts von 1875 bekannt gemachten Formulare gefertigt

binnen 14 Tagen  hieher einzusenden . Die dabei zu Grund zu legen¬

den Lohnsätze betragen nach dem Erlasse der Ministerialabtheilung für den

Straßen - und Wasserbau v . 10 . April 1876 ( Min . Amtsbl . S . 138 ) für

einen Tag bei Spanndiensten für 1 Zugthier mit Einschluß des Lohnes für

den Fuhrmann 2 olL, bei Handdiensten und zwar für 1 männlichen Arbeiter

über 16 Jahren 80 H , für eine Frauensperson über 18 Jahren 60 L

für eine Person unter 18 Jahren 50
Die Verzeichnisse sind mit der Beurkundung abzuschließen , daß unter

der aufgerechneten Summe keine Kosten für Hand - oder Spanndienste für

Schneebahnen auf gewöhnlichen Nachbarschaft - und Etterstraßen begriffen

sind , auch von dem Ortsvorsteher dem Gemeindepfleger und dem Frohnmei-

ster zu unterzeichnen.
Bei Gemeinden , von welchen solche Verzeichnisse innerhalb der bestimm¬

ten Frist nicht einkommen , wird angenommen , daß keine derartigen Kosten

Vorgekommen sind.
Den 14 . April 1883.

K . Oberamt.

_ ^ _ _ Flaxland.
Calw.

Bekanntmachung-
Im Stalle des Bauers Jakob Bohret in Stamm heim , ist

die Dtaul - und Klauenseuche  ausgebrochen , was hiemit zur öffent¬

lichen Kenntniß gebracht wird.
Den 14 . April 1883. K . Oberamt.

_ _ _ _ ' _ _ Flaxland.
Calw.

An die Ortsvorsteher.
Die Ortsvorsteher werden veranlaßt , die Bestimmung der Minist .-Ver-

füg . vom 25 . Febr . 1875 . § 22 , — die Gewinnung ursprüng¬

lichen Impfstoffs  für die Schutzpocken - Impfung betr . — wonach die

Belohnung eines Viehbesitzers , welcher natürlich pockenkranke Kühe so zeitig

zur Anzeige bringt , daß der Pockenstoff von denselben zur Impfung von

Menschen benützt werden kann , in 24 besteht , in den Gemeinden wieder¬

holt bekannt zu machen und dabei die Rindviehbesitzer aufzufordern , sobald

sie die natürlichen Pocken bei einer Kuh wahrnehmen , dieses dem Orts-

vorsteher anzuzeigen , welcher hievon unverweilt das

Oberamtsphysikat schriftlich in Kenntniß  zu setzen  hat.

Den 15 . April 1883.
K . Oberamt.
Flaxland.

Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
Reichstag.  Sitzung Donnerstag , 12 . April . Die Berathung der

Gewerbeordnungsnovelle wurde in der 64 . Plenarsitzung des Reichstags am

Donnerstag fortgesetzt . Im Wesentlichen wurde die Kommissions - Vorlage

überall aufrecht erhalten und namentlich die Bestimmungen über den Wan¬

dergewerbebetrieb erledigt . An der Debatte betheiligten sich die Abgeordneten

Baumbach , Nüchtern an n , Meybauer , Richter - Hagen,

Träger und Blum,  welche gegen die Vorlage sprachen , und die Abge¬

ordneten v . Kleist - Netzow , Ackermann , und v . Koller,  welche

für dieselbe eintraten . Eine Aenderung der Vorlage fand nur in dem Punkte

statt , daß für den Vertrieb von Drucksachen zu Wahlzwecken ( Flugblätter

und Stimmzettel ) keine Konzession gefordert werden darf . Endlich wurde

ein Antrag Thilenius  angenommen , wonach den Aerzten , Apothekern rc.

die Approbation nur entzogen werden kann , während der Dauer des Ehrver¬

lustes , wenn sie gerichtlich verurtheilt sind . Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr.

Fortsetzung der heutigen Berathung . Schluß (0/ ? Uhr.

Reichstag.  Sitzung Freitag . 13 . April . In der ( 65 .) Plenar¬

sitzung des Reichstages am Freitag kam zuerst die Interpellation Richter-

Hagen zur Erörterung , wegen Verzögerung der Neuwahl in Dortmund.

Bundesraths -Kommissar Herfurt  erklärte die Verzögerung aus den um¬

fangreichen Vorarbeiten für die Wahl . Sodann wurde in der Gewerbe-

ordnungsberathung fortgefahren . Es kam zunächst die Legitimationsfrage

für Handlungsreisende zur Sprache . Für die Vorlage plaidirten v . Kleist-

Retzow , Windthorst  und G e i g er (Centr .) sowie der Regierungs¬

kommissar Bödeker,  gegen dieselbe sprechen Buhl , Räe , Bam-

berger , Schneider und Richter - Hagen.  Es werden die betreffen¬

den Bestimmungen angenommen , jedoch mit allen Abänderungsanträgen , die

von der linken Seite des Hauses ( Abg . Baumbach  und Genoffen ) ge¬

stellt worden waren , und die eine wesentliche Milderung der polizeilichen

Befugnisse bei Ertheilung der Legitimationskarten für Handlungsreisende be¬

zwecken. — Zum Schluß kam der Antrag Büchtemann - Hirsch  zur

Debatte , welcher die Begründung von Gesellen -Jnnungen anstrebt . Derselbe

wurde an die Gewerbeordnungs - Kommission verwiesen . Nächste Sitzung

Sonnabend 11 Uhr . Rest der heutigen Tagesordnung . Schluß 6 >/z Uhr.

Reichstag.  Sitzung Sonnabend , 14 . April . In der 66 . Plenar«
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Erzählung aus Ungarn
von Wilhelm Braunau,

(Fortsetzung .)

„Wie ? Torzsika ! Du bist es, " sagte der Graf verwundert und in

absichtlich rauhem Ton . „ Seit wann ist Dir in diesem Schlosse eine Gabe

Verweigert worden , daß Du , sonst ein ehrliches Weib , Dich auf ' s Stehlen

legen mußt ? Wie ? "
„Herr !" sagte die Zigeunerin und blickte mit ehrlichen Augen dem

mächtigen Manne in das drohende Antlitz , „ daß ich stahl , war nur ein Vor¬

wand , in das Schloß und zumal vor Euer Angesicht zu gelangen , was seit

Tagen und vor Allem die Diener trotz allem Bitten nicht gestatten wollten

und ich habe doch mit Euch zu reden . — Ja , Herr !" fuhr sie fort , als der

Graf halb ungläubig und mit verächtlichem Lächeln auf sie niederfah,

„wollet mir gestatten , nur wenige Worte mit Euch allein zu reden und

wenn Ihr dann noch wollt , möget Ihr mich für meine That einsperren,

meinetwegen mein ganzes Leben lang ."
Graf Pokolkö lachte kurz auf , warf aber gleichwohl der» Hofmeister

einen Blick zu , den dieser verstand , denn er verließ augenblicklich das Ge¬

mach . Der Graf sah , ohne zu reden , auf das Weib nieder . Diese begann

sofort und mit ruhiger Stimme:

„Herr , daß ich nur stahl , um vor Euch zu gelangen , habe ich schon

gesagt . Ich habe alle anderen Mittel hierzu vergeblich versucht . Die alte

Torzsika ist in der ganzen Gegend als ehrlich bekannt . "

Der Graf nickte wie bejahend mit dem Haupte.

„Herr , ich muß , ehe Ihr Eure Tochter den Armen eines Mannes

übergebt , mit Euch reden , um Euch vor einem schweren Unglück zu be¬

wahren ." — Der Graf griff mit einem verächtlichen Lächeln in die Tasche.

Eine Bettelei , von einer Prophezeiung begleitet , schien im besten Anzug

zu sein.
Torzsika streckte abwehrend die Hand aus . „ Laßt ruhen , Herr !"

sagte sie ernst , „und höret mich an ; ich spreche kein überflüssiges Wort . "

Der Graf ließ die Hand in der Tasche und streckte sich in seiner gan¬

zen Größe empor , während eine Bewegung der Ungeduld das Weib aufzu¬

fordern schien , es kurz zu machen.

Torzsika blickte ans . „Herr , vor fünfundzwanzig Jahren brannte das

Schloß des Grafen Jrtvany nieder ; ein verblendeter Sohn meines Volkes

hatte die That gethan , weil er sich von dem nun hochseligen Grafen belei¬

digt glaubte . Ich hatte seine Absicht durchschaut und ging ihm nach , ihn

daran zu verhindern . Ich kam zu spät und konnte nur mit meinem Messer

— denn Torzsika war damals noch jung und kräftig — den Buben züchti¬

gen . Die Amme des wenige Monde alten , jungen Grafen war heimlich in

das Dorf gegangen , zu ihrem eigenen Kinde . Sie sah aus der Ferne das

Schloß brennen , in der Elle behält sie das eigene Kind , das in dem ge¬

schenkten Kleidchen des jungen Grasen gar vornehm aussah , auf dem Arm



sitzung am Sonnabend kam im Reichstage die Frage der obligatorischen Ar«
beitsbücher zur Erörterung. Die Abgg. Ackermann , von Schalscha
und Günther-  Sachsen sprechen sich für die Einrichtung aus, die von
den Abgg. Löwe«  Berlin, Lüders , Kräcker und Oechelhäuser
entschieden bekämpft wurde. Diese Debatte wurde unterbrochen durch die
Vorlesung einer Allerhöchsten Botschaft, in welcher dem Hause die Berathung
des Etats pro 1884,1885 und der Unfallversicherung aus sozialpolitischen
Gründen ans Herz gelegt wird. — Die Bestimmungen bezüglich der Arbeits¬
bücher wurden abgelehnt. Nächste Sitzung Donnerstag, 1 Uhr. Allgemeine
Rechnung pro 1879/1880 und Krankenversicherung. Schluß4 Uhr.

Berlin , 13. April. Die Holzkommission  hat die Zollermäßigung
für Grubenhölzer angenommen, dagegen eine solche für Faßdauben abgelehnt;
die Vorlage der Regierung wurde im Uebrigen mit 11 gegen 10 Stimmen
angenommen. Regierungs-Commissar Burchard  stellte Erleichterungen im
Grenzverkehr und betreffs der Abfälle in den Holzschleifereien auf dem Ver¬
ordnungswege in Aussicht. Es findet nun die zweite Lesung statt.

— Nachdem somit in der Kommission das Gesetz angenommen ist und
die zweite Lesung im Plenum erst Ende ds. Mts. auf die Tagesordnung
kommen wird, begab sich unser Abgeordneter, Hr. Stälin,  alsbald von
Berlin nach Stuttgart, um über diese Zeit an den dortigen Kammerver¬
handlungen theilzunehmen.

Freiburg,  14 . April. (Tel.) Im Prozeß  wegen des Hug-
stettener Eisenbahnunglücks  wurden alle Angeklagten  frei-
gesprochenund  sämmtliche Kosten aus die Staatskasse  übernommen.

Oesterreich.
— Ein Attentat  der pöbelhaftesten Art ist dieser Tage gegen die

Kaiserin von Oesterreich,  die bekanntlich zum Besuche ihrer schwer
erkrankten Schwester, der Gräfin von Trami, in Baden-Baden weilt, verübt
worden. Bereits vier Mal wurden die Kaiserin und ihre Begleiter mit
Steinen beworfen und auch getroffen, als sie spazieren ritten. Es fand dies
an vier ganz verschiedenen Stellen im Walde statt. Die frechen Thäter sol¬
len halb erwachsene Burschen sein, welche einer exemplarischen Züchtigung
hoffentlich nicht entgehen werden.

England.
Dublin,  14 . April. Das Schwurgericht hat Joseph Brady  der

Ermordung Burkes für schuldig erklärt und denselben zum Tode verurtheilt.
Rußland.

Moskau,  12 . April. Die Krönungsinsignien wurden bei der An¬
kunft am Bahnhof von dem Generalgouverneur von Moskau, von dem Gou¬
verneur der Stadt, von dem Oberpolizeimeister und von mehreren anderen
hohen Würdenträgern empfangen, am Bahnhof war eine Ehrenwache vom
Astrachanschen Regimente ausgestellt. Vom Bahnhofe aus wurden die Krö¬
nungsinsignien hierauf in feierlichem Zuge nach dem Thronsaal übergeführt.
Voran ritt ein Trompeterkorps, dann folgte eine Abtheilung des dritten
Sum'schen Dragonerregiments, an welche sich vier Kammerjunker, vier Kammer¬
herren in offenen Wagen anschlossen. Sodann folgten zwei Ceremonienmei-
ster, ein stellvertretender Ceremonienmeister, der Hofmeister Baron Bühler,
hierauf kamen in einzelnen Wagen: die kleinere Kette des Andreasordens,
die größere Kette des Andreasordens, der Reichsapfel, das Scepter, die Krone
der Kaiserin, die große Krone des Kaisers. Eine Schwadron des dritten
Sum'schen Dragonerregiments bildete den Schluß des Zuges, der das Ni-
kolskythor passirte und bei der Waffenkammer anhielt, wo die Krönungs¬
insignien vom Grafen Orlow-Davidow und anderen Würdenträgern in Em¬
pfang genommen und nach dem Thronsaal gebracht wurden. Auf dem ganzen
Wege hatten sich große Volksmaffen aufgestellt, die den Zug unbedeckten
Hauptes an sich vorüberziehen ließen.

Stuttgart , 13. April.
21. Sitzung der Kammer der Abgeordneten.  Ein¬

gelaufen eine Eingabe um den Bau einer Eisenbahn von Biberach-Ochsen-
hausen nach Memmingen zum Anschluß an die bayerischen Bahnen. Die
T.-O. führt zur Berathung der Kap. 1 und 2 des Hauptfinanzetats pro
1883 85 Civilliste  je 1,821,442 45 H und je 316,464 73 H

für Donativgelder , Witthume und Apanageschlösser.
Ohne Debatte verwilligt. Kap. 3 Staatsschuld  und Kap. 3" Schatz-anweisnngen. (Berichterstatter H a r t en stei n.) Die Gesammtstaats.
schuld beträgt pr. 1. April 1883 423,931,707 76 H und pr. 1. April
1884 421,574,036 33 H. Der Berichterstatter bemerkt, daß unsere
Staatsschuld mit 37<>/o der gesammten Staatsausgaben in den Etat einge¬
stellt sei und daß davon 88»/g auf die Eisenbahnschuld kommen. Sie erfor¬
dern 15.380,467 79 H Zins, während die Reineinnahmen der Eisen¬
bahnen nur 13,068,935-/IL 30 H betragen, also weniger 2,311,502 48
die aus den Steuern gedeckt werden müssen. Referent spricht sich gegen die
fortwährende Vermehrung der Staatsschuld besonders der allgemeinen Staats¬
schuld aus und hätte gehofft, daß der Hr. Finanzminister mit seinem Zauber¬
stab das Mittel gefunden hätte, die neu aufgenommenen 1,581,000M auf
andere Weise als durch ein Anlehen zu decken. Als Zinsenbedarf
für das Jahr 1883/84 werden 17,401,229 29 H , für 1884/85
17,503,078 95 exigirt und verwilligt; als Tilgungsbedarf
1883/842.357,671 43 L ; 1884/85 2,445,832 13 L und als
Kosten für die Einlösung der Obligationen und Coupons je 20,500«A. Als
Verzinsung der 1881/83 ausgegebenen Schatzanweisungen find für 1883/84
296,875 exigirt, wovon aber 50,000̂ abgestrichen und nur 246,875
bleiben. Dabei wird aber von dem Abg. Wüst energisch stark gegen das seit
1881 jetzt bei uns eingeführte amerik. Annuitätensystem aufgetreten und der
Wunsch ausgesprochen, daß auch, wie auch der Berichterstatter befürwortet,
aus Ueberschüffen Schulden bezahlt werden. Dasselbe empfiehlt Probst,
der im höchsten Fall eine Frist von 50 Jahren zur Heimzahlung der An¬
lehen will, wogegen sich Finanzministerv. Renner  ausspricht. Es werden
übrigens mit Ausnahme der eben erwähnten 50,000^ sämmtliche Exigenzen
sowie die Art. 5 bis 10 des Finanzgesetzes genehmigt. Ebenso die Erhöhung
des Betriebsfonds der Staatskaffe auf 6 Millionen, die Ausgabe neuer
Schatzanweisungen und die Aufnahme eines Anlehens von 3,441,843
16 ^ zur Deckung der Tilgungsquote an der Eisenbahnschuld.

22. Sitzung der Kammer derAbgeordneten.  Fort¬
setzung der Berathung des Hauptfinanz-Etats. Kap. 4, Renten.  Unter
denselben laufen die Haller Siedersrenten sowie die Militärverdienstordens¬
pensionen, genehmigt ohne Debatte. Kap. 5, Entschädigungen.
94,089^ 7 L und 62,258 7 darunter die Brandversicherungs¬
prämien fürs K. Hoftheater und für die Theater-Requisiten, genehmigt ohne
Debatte, Kap. 6, Pensionen,  genehmigt. Kap. 9, Geheimer Rath,
(Besoldungen für 5 Staatsräthe 40,000 für Kanzlei- und übriges Per¬
sonal 16,250^ und Kanzleikosten 2000 cik) Hier entsteht eine längere
Debatte, im Verlauf deren selbst das Fortbestehen des bekanntlich verfassungs¬
mäßig eingesetzten, wenn auch jetzt in seinen Funktionen beschränkten Ge¬
heimenraths in Frage gestellt wird. Zuerst beantragte Lang  die im Etat
eingesetzte Erhöhung der niedersten Gehaltsklaffe von 2 Staatsräthen von je
6800 auf 7400 c,1L abzulehnen, da in gegenwärtiger Zeit der seitherige
Gehalt als ausreichend betrachtet werden sollte. Probst  regt die Frage
an, ob der Geh.-Rath, so wie er jetzt zu seinen verschiedenen Funktionen be¬
rufen sei, als eine dauernde Einrichtung bestehen bleiben solle. So wie er
jetzt zusammengesetzt sei, sei der Geh. Rath ein Kollegium, das nicht leben
und nicht sterben könne, v. Mittnacht  weist darauf hin, daß schon bei
den im Jahr 1876 ftattgehabten Verhandlungen beide Kammern das lebhaf¬
teste Interesse an dem ungeschmälerten Fortbestand des Geh. Raths gehabt
haben. Die Funktionen derselben feien durchaus keine unbedeutenden. Er
mache auf die Entschädigungen.im Expropriations-Verfahren, auf die Aus¬
übung der Episkopalrechteu. s. w. aufmerksam. Die von Probst angeregte
Frage werde er jedenfalls in Erwägung ziehen. Der Antrag auf Verwillig-
ung der vollen Exigenz für den Geh. Rath wird fast einstimmig angenommen.
Kap. 9" Verwaltungsgerichtshof,  nach längerer Debatte wird
die Exigenz genehmigt. _ _ _

Tages - Neuigkeiten.

c-t

Calw,  15. April. Gestern Abend kurz vor 6 Uhr ereignete sich im
Bischof ein höchst bedauerlicher Unglücksfall, der durch Unvorsichtigkeit einer

und rennt nach dem brennenden Schlöffe zu. Ein Blick zeigt ihr, daß der
Graf sein junges Weib aus den Flammen gerettet hat; diese ruft nach
ihrem Kinde, das unfehlbar schon in der Wiege von den Flammen erreicht
ist. Der Graf will zurück, sein Kind zu retten, in das sichere Verderben.
Da stürzt die Amme halb sinnlos herbei, sie weiß kaum, was sie thut, aber
sie reicht ihr eigenes-Kind der Gräfin hin. Diese preßt es in ihre Arme
und sinkt ohnmächtig zusammen. Herr, der jetzige Graf Jrtvany ist der
Sohn eines Taglöhners und nicht das ächte Kind des seligen Grasen,"
schloß die Zigeunerin mit feierlichem Tone, das dunkle, lebendige Auge fest
auf den Grafen gerichtet, um die Wirkung ihrer Worte zu beobachten.

Graf Pokolkö hatte mit steigender Ungeduld der vermeintlichen Mär
zugehört und jetzt zum Gehen sich wendend, sagte er leichthin, doch im ärger¬
lichen Ton:

„Und um dieser Lüge willen ließest Du mich Herausrufen, wo ich
besseres zu thun habe? Wärest Du nicht ein elendes Weib, ich wollte Dich
anders dafür büßen lassen. Jetzt mach, daß Du fortkommst."

Eine furchtsamere Natur wäre bei den harten Worten und den drohen¬
den Blicken des riesenstarken Mannes vielleicht dem Rathe gefolgt, allein die
Alte ließ sich so leicht nicht abfchrecken. Mit entschlossener Miene vertrat
sie dem Grafen den Weg nach der Thür und rief, die Hand betheuernd auf
die Hand legend:

„Herr, für jedes unwahre Wort lasset mich zeitlebens in Euren tiefsten
Keller sperren; aber zum Beweis für das, was ich gesagt habe, lasset einen
Zeugen rufen, dem ihr den Glauben nicht versagen werdet: Die Frau Grä¬
fin Jrtvany."

Graf Pokolkö wich einen Schritt zurück, anscheinend mehr, weil er
scheute, das Weib zu berühren.

„Wie?" rief er unwillig, „Du wagst auch—"
„Herr, ich wage mehr, als Ihr denkt, ich wage Freiheit und Leben,

wenn ich fortfahre," versetzte die Zigeunerin mit ernstem Nachdruck, „denn
wisset, Herr Graf, der wahre Sohn der Frau Gräfin lebt. Ich war es,
die sich in das Schloß gewagt, um das verlassene Kind noch im letzten
Augenblick zu retten."

„Nun ist es genug mit Deinem Gefasel!" nahm jetzt der Graf heftig
das Wort; „weißt Du nicht, daß Du durch Unterschlagung eines hochge¬
borenen Kindes Deine Freiheit für das ganze Leben verwirkt hast?"

„Freiheit und Leben, Herr; ich weiß es!" rief die Zigeunerin ein¬
dringlich, und ich bin bereit, vor Gott und jedem Zeugen meine Aussage
zu wiederholen."

„Weib, Du rasest!" versetzte der Graf während er doch betroffen zu¬
rückfuhr, da die Alte mit so zuversichtlicher Bestimmtheit auftrat. Die Be¬
gebenheit war ja so einfach. Möglich war es ja immerhin.

„Herr ich will Euch beweisen, daß ich die Wahrheit rede," fuhr die
Zigeunerin mit feierlichem Ton fort. Hat Graf Jrtvany etwa Manieren
eines Edelmanns? Gleicht er im Entferntesten seinem hochseligen Vater in
Charakter oder Gestalt? Oder hat er etwas von seiner milden, einst so
schönen Mutter."

(Fortsetzung folgt.)
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loch betroffen zu-
llftrat. Die Be¬

rede," fuhr die
etwa Manieren

»seligen Vater in
milden, einst so

Frau daselbst herbeigeführt wurde. Dieselbe hatte einen Kübel mit sehr
heißem Wasser neben die Hausthüre des Strickers Wanner  gestellt und
dasselbe für einen Augenblick verlassen. In dieser Zeit kam das 3'/s-
jährige Mädchen des Letzteren aus dem Hause und fiel unglüMcherweise
hinterrücks in den Kübel. Das Kind war jämmerlich verbrüht und soll a«
seinem Aufkommen noch gezweifelt werden.

Stuttgart. (Von der Ledermesse 12. April). Die Messe war
ungeachtet der in der Osterwoche in Frankfurt stattgehabten Ledermefse gut
befahren; 165 Verkäufer brachten 1075 Centner. Käufer waren zahlreich
erschienen, das Geschäft wickelte sich in der Frühe rasch ab. Unverkauft
blieben außer Sohl- und Schafleder einige größere Posten Wildschmalleder.
Die Preise haben sich gegen die letzte Messe nicht gebessert; Sohlleder und
deutsches Schmalleder erzielten annähernd die Preise der Februarmesse,
Vacheleder und Zeugleder, ebenso Wildschmalleder und namentlich Kalbleder
waren im Preise eher gedrückt und wurden je nach Qualität und Trocknung
5 bis 10L billiger verkauft als im Februar.

VV. 6. Stuttgart,  13 . April. Dem Vernehmen nach wird sich
I . K. H. die Frau Herzogin Wera zur Kaiserkrönung  nach
Moskau begeben und bei dieser Gelegenheit auch St . Petersburg besuchen.
Als VertreterS . M. des Königs  geht bekanntlichS . H. der Prinz Her¬
mann zu Sachsen - Weimar  dahin.

—Der „deutsche" Luftschiffer Vogel  ladet , nachdem die Mitfahrt
der Frau Kreuzwirthin Haug  gesichert ist, auch noch andere Damen zur
Mitfahrt gegen 100 Fahrgeld ein. Bei Frau Haug  soll die Fahrt
Folge einer Wette  sein und das Fahrgeld muß von den Teilnehmern
an der ÄVilte bezahlt werden.

VV. 6. Stuttgart,  15 . April. Nach Ve5 Uhr ist Lustschiffer
Vogel  mit Frau Haug  vom Marstallhof aufgestiegen. Höchst gespannt
waren die vielen Tausende, die dem Aufstieg anwohnten oder weithin auf
Berg und im Thal erwarteten, ob Frau Haug wirklich mitfahre. Als sie die
Gondel bestieg, erscholl ein allgemeines Hurrah und als man sie in denK. Anla¬
gen sah und wie sie, gleich Vogel, die Fahne schwenkend grüßte, rief Alles:
„sie ist drin!" Der Ballon stieg langsam und majestätisch in die Luft,

wandte sich lange über der Stadt nach links aber nicht hoch und soll schon
nach l/4  Stunde bei Gablenberg herabgekommen sein, wahrscheinlich aus
Rücksicht gegen den Fahrgast.

„Preßburg,  13 . April. Die Verhaftung Spanga's , des Theil-
nehmers an dem Morde des Grafen Majlath,  erfolgte gestxru Abend in
Folge der Anzeige der Eigenthümerin eines öff. Hauses, welche auf einen
jungen Mann mit narbigem Gesicht aufmerksam wurde. Spanga verließ
das Haus sofort, als der Polizeiinspektor eintrat, welcher Spanga verfolgte
und festhielt. Spanga gab bei der Ergreifung3 Revolverschüsse nach seinem
eigenen Gesicht ab; 2 gingen fehl; einer blieb unter dem linken Äuge
sitzen. Spanga wurde bewußtlos nach dem Rathhaus gebracht und bekannte,
er sei Spanga, kenne Berecz, Pitely und Javor , sei aber in der Wohnung
Majlaths seit Sommer nicht gewesen, habe also an der Erryordung Majlaths
nicht theilgenommen. Bei einem zweiten Verhör gab Spanga an, er sei
wegen Diebstahls bei Doktor Schwacher aus Pest geflüchtet, 8 Tage in
Wien gewesen und gestern hier angekommen.

Vermischte - .
— Pelzwerk aus Seide.  Wie das Centr.-Bl. f. Text.-Jnd.

berichtet, macht eine neue Erfindung in den Amerikanischen Seiden-Jndustrie-
bezirken großes Aufsehen. Es soll nämlich gelungen sein, das unter der
Bezeichnung Sealskin bekannte theure Pelzwerk aufs Täuschendste aus Seide
nachzuahmen. Der Webeprozeß soll ganz eigenartig sein und sich wesentlich
von der Samet- oder Plüschfabrikation unterscheiden. Vorläufig wird die
Sache noch sehr geheim gehalten; sobald es jedoch nähere Informationen he-
sitzt und sich diese Nachricht in der That bestätigen sollte, verspricht das ge¬
nannte Blatt, seinen Lesern nähere Mittheilungen zu machen.

— Ein schlesischer Dampf -Knochenmühlenbesitzer  hat eine
Empfehlungskarte versandt, in welcher es heißt: Den geehrten Ackerbürgern
und den herumliegenden Landleuten empfehle ich als porzügliches Dünge¬
mittel aus meiner neueingerichteten Dampf-Knochenmühle fernstes Knochen¬
mehl. Auch bin ich gegen geringe Vergütung bereit, den Herren Landwirthen
ihre eigenen Knochen zu mahlen.

iimtkieke Kekanntmaekmngen.

Liebelsberg,
Gerichtsbezirk Calw.Zwanlss-Verkauj.

Nachdem das K. Amtsgericht Calw am 19. d. M. die Zwangsvoll¬
streckung in das unbewegliche Vermögen der Marie Agnes Süßer,  Hirsch-
wirths Wittwe von Liebelsberg angeordnet hat, so wurde von dem Ge-
meinderath als Vollstreckungsbehörde folgende Liegenschaft, nemlich
Geb.-Nr. 17. 1 a 10 gm eine von Holz erbaute 2stockigte Behausung mit

Stallungen und Schildwirthschaftsgerechtigkeit zum
Hirsch, nebst

67 gm angebauter Scheuer und
05 gm Schweinstall,

sämmtlich mit Stockmauer und unter einem Ziegeldach, dazu gehört
3 a 14 gm Hofraum mit Schöpfbrunnen, mitten im Dorf,
4 a 96 qm zwischen dem eigenen Garten und Christian

Kienle  Schäfers Garten.
B.-V.-A. 2060 ^ St .-A. 3100

Nr 17 4. 50 qm eine von Holz erbaute an's Haus anstoßende
Stallung mit Tanzboden, Fußmauer und Ziegel¬
dach, worunter2 gewölbte Keller sich befinden,
mitten im Dorf.

B.-V.-A. 820 Mk. St .-A. 1000 Mk.
P .N. 38. 20 a 16 gm Gras- und Baumgarten,

49 gm Gemüsegarten,
1 a 39 gm Weg,

vor dem Haus.
22  n 04 gm hinter dem Haus.

P.N. 45. 4 a 24 gm Gras- und Baumgarten,
P.N. 46. 1 a 07 qm Gemüsegarten,
P.N. 47. 1 a 07 gm Gemüsegarten beim Haus,

sämmtlich angeschlagen zu 2500 Mk.
Zum Zwangsverkauf bestimmt und der erste Verkaufstermin auf
Montag, den 30. Aprild. I., Vormittags 10 Wr,

anberaumt. Dich wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß der Ver¬
kauf am genannten Tag auf dem Rathhaus in Liebelsberg stattfindet, daß
als Verwalter Gemeinderath Michael Roller  daselbst aufgestellt ist und
die Verkaufskommission neben dem Unterzeichneten aus Schultheiß Hansel¬
mann  in Liebelsberg besteht.

Den 22. März 1883.
Namens des Gemeinderaths als Vollstreckungsbehörde:

Hilfsbeamter
Amtsnotar Di - per.

Calw.

Das neue Schuljahr unserer An¬
stalt, welche zu realistischen und hu¬
manistischen Studien (auch Landexa¬
men) vorbereitet und die wissenschaft-
iche Berechtigung zum Einjahrigen-

Dienst ertheilt, beginnen am 28. Mai,
an welchem Tage neu eintretende
Schüler, wenn sie nicht schon die
Prüfung am 10. April mitgemacht
haben, sich prüfen lassen müssen. Für
auswärtige Schüler ist hier gute Un¬
terkunft bereit, auch in Lchrershäusern.
Anmeldungen nimmt an und weitere
Auskunft ertheilt

Rektor vr . Müller.

Revier Stammheim.
Arennkokz- Verkauf.

D ienstag,
Hden 24. April,
»Nachmittags2
»Uhr, aus Becke-
^negart:

49 Rm. Na¬
delholz-Scheiter, Prügel und
Anbruch, 2690 Stück tannene
Wellen;

ferner aus Jägerwiese:
360 Stück buchene Wellen nebst

Schlagraum von beiden Schlägen.
Zusammenkunft unten im Beckene-

gart, bei Regenweiter im Hirsch in
Deckenpfronn.

Fahrniß-Auction.
KH In der Nachlaßsache

der Wilhelmine Koch,
geschiedene Ehefrau des

Deuschle
von hier findet am

Donnerstag,  den 19. d. M.,
von Vormittags8 Uhr an,

eine Fahrniß-Auktion statt und kommt
hiebei vor:

1 silberne Damenuhr, Frauenkleider,
Bettgewand. Leinwand, Küchen¬
geschirr, Faß- und Bandgeschirr,
Schreinwerk, darunter1 Sekre¬
tär, 1 Sopha, 2 Kleiderkästen
und allerlei Hausrath.

Hiezu werden die Liebhaber ein¬
geladen.

Calw, den 16. April 1883.
Theilungsbehörde.

Einberg.

8 <Heiterkokz- VerAau§.
Am Mitt¬

woch,  den 18.
ds. M., Nach¬
mittags 1 Uhr,
werden auf hie¬

sigem Rath¬
hause von Sei¬

ten der Gemeinde ca. 106 Rm. for-
chenes Mischelscheiterholzim öffent¬
lichen Aufstreich verkauft.

Hiezu sind Käufer freundlich ein¬
geladen.

Gemeinderath.

Lr-L»

Theilgemeinde Unterkollbach.
Gemeindebezirk Jgelsloch.

Aokz- Ver^aû .
Am Don¬

nerstag,  den
19. d. Mts.,

Mittags 1 Uhr,
verkauft die

Theilgemeinde
Unterkollbach

auf dem Rathhaus in Jgelsloch:
235 Stück Langholz, (größtenthejls

Rothforchen), mit 135 Festm.und
96 Rm. Scheiter- und Prügelholz.
Jgelsloch, den 13. April 1883.

Schultheiß Bert sch.
Neubulach.

Hott-Verkaus.
> AmDon-
merstag,  dm
!l9. ds. Mts.,
Vormittags 10
Uhr, werden im

hiesigen Ge¬
meindewald

Calwer Halde
21 Festmeter Buchen und 20 Fest¬

meter Forchen an Ort und Stelle
gegen baare Bezahlung verkauft.

Den 14. April 1883.
Stadtschultheißenamt.

Heermann.

Peivat - Anzeigea.

Calw.

Kosthaus-Gesuch.
In einer geordneten Famllie suche

ich ein 19 Wochen altes Kind in Kost
und Verpflegung unterzubringen.

Armenpfleger Baither.
Auf Jakobi habe ich das bis dort¬

hin von Hrn. Louis Korndörfer be¬
wohnte

Logis
zu vermiethen.

Wilhelm Wagner.



Bad - Eröffnung.
Am 1. Mai d. I . eröffne ich meine Badanstalt und erlaube mir,

dieselbe unter Bezugnahme auf nachstehende Begutachtung des Herrn O.-A.-
Arzt Beitter  bestens zu empfehlen.

Da Herr O.-A.-Arzt Bei 1ter nach Rottweil übergesiedelt ist, wird
außer demselben Herr vr . Schiler  in Calw etwaige Anfragen, meine Bad-
Anstalt betreffend, beantworten.

Hochachtungsvoll

Die von Herrn Fuchs in Hirsau eingerichteten Bäder mit selbstbereite¬
tem Fichtennadel- Extrakte und ein nach den neuesten Erfahrungen herge-
ftelltes JnhalationSzimmer zum Einathmen von verflüchtigtem Terpentin
dürsten Hirsau nun bald auch in die Zahl der vielbesuchten Kurorte ein¬
reihen. Mit Nervenkrankheiten, rheumatischen und gichtischen Leiden, vor
Allem aber mit chronischen Erkrankungender Schleimhäute, (Lungenkatarrhen,
Tuberkulosen, Emphysem, Magen- und Darmkatarrhen, Blasenleiden) Be¬
haftete werden dort Heilung oder wenigstens wesentliche Besserung ihrer
Beschwerden finden.

Calw, im Februar 1883.
_ _ _ Beitter , Oberamtsarzt. ^

Hirsau.

Ärmstes Erdnußöl,
hauptsächlich als Back- und Kochöl
verwendbar, empfiehlt pr. Ltr. ^ 1.

Wilh. Kr afft,
Oelmühle.

Schöne rothe und gelbe

Saat - H Speise-
Kartoffeln

halte noch fortwährend auf Lager,
auch sind noch sehr frühe

Wosenkartoffeln
zu haben.

D . Herion.
60 Oeirlirvr

He« «nd Oehmd,
letztjährigen

8 <Hikkerrvein
und guten

Most
hat zu verkaufen

Bäcker Schnüerle.
Oberhaugstett.

Gegen gute Sicherheit sind sofort

Z60  Mk. Dk̂eggelÄ
zum Ausleihen bei
_ Joh. Holzäpfel.

Ein bereits noch neues guter-
-haltenes

ÄimIerrvLgeke,
sowie einen neuen

Entenstall
wird zu verkaufen gesucht.

Zu erfragen im Compt. d. Bl.

Ltrok- L pslmküls
neuester Fayon, für Herren, Damen
und Kinder, in großer Auswahl, zu
billigst gestellten Preisen empfiehlt

G. Beißer.
Einige hundert starke, verschütte

Fichten,
zu Anlagen und Hecken geeignet, hat
zu verkaufen

Bäcker Lutz.
Alzenberg.

25 bis 30 Ctr. gut eingebrachtes

HeuL Oehmd
hat zu verkaufen

Christian Stall.
Hof Lützenhardtb. Hirsau.

Auf hiesigem Gute wird noch eine
Parthie

WaiLschaafe
angenommen.

Dörnfeld.

Tapeten.
In reichhaltig schöner Auswahl,

nach Musterkarte von Hrn. Zanger!
L Cie ., Stuttgart , empfehlen.

Lotz L Bauer.

Iono1tk-/lbfsII-8eife,
per Pfd. 60 H,

Okpeerin - Transparent-
8eise,

per Pfd. 70 H,
in vorzüglichster Qualität empfiehlt

I . Bertschinger.
Neubulach.

Einen sehr schönen2 Jahre alten

Farren,
Gelbscheck, für dessen Dienst garantirt
wird, hat zu verkaufen

Martin Hanselmann.

Sommerwaizen,
zur Saat , ist zu haben bei

Breitling,  Kübler.
Ein heizbares

Stübchen,
samniHBett, ist zu vermiethen.

Wo sagt die Red, d. Bl.
Oberkollbach.

50 Ctr. gut eingebrachtes

HeuL Oehmd
sowie 20 Ctr.

- Kaberstroh
verkauft

Wittwe Rtexelr.

IllptzlMMMttzr.,
Die Musterkarte von Herrn Lien¬

hardt in Stuttgart  ist bei mir
angekommen, und empfehle solche bei
reicher Auswahl zu den billigsten Prei¬
sen bestens.

C. Grünenmai,
_ Sattler.

Makulatur
ist wieder zu haben

im Comptoir d. Bl.

Agenbacher Sägmühle.
Es finden an dem Kleinenzthal-

sträßchen6—8 tüchtige

Maurer
und mehrere Erdarbeiter Beschäf¬
tigung.

Den 10. April 1883.
Der Unternehmer:

Joh. Delmißier.

Sägmehl.
Eine größere Parthie billigst.

Zimmersägmühle in Calmbach.
Chr. Keller.

Die Dampfschiffe des Norddeut¬
sche» Lloyd in Bremen fahren regel¬
mäßig Mittwochs und Sonn¬
tags nach

Paffagierverträge schließen ab :
Die Haupt - Hgentur äe»

Norälleut^ en Lkoijä
^okL . kommsser,

Stuttgart?
oaer liegen Agenten:
lkri »8t 8 «I»»I1 am Markt,

X . Vvvlisr , HVeil
8t » St,

^Voolurll« , L,«oi »1l»vrK.
8 l>t»»» i «I,

/S u. F4/-suck//,/oms.

uaä

Ws, AE
et-

sviriisarnsren,
leiciuverckaulicirsren

unck ikres »nAenekinen Oc-
scbmaclces rveAsn beliebtesten

Fata/'/'ö- unck
l» riilviî potlieliv» /» Kuben; ckssl
Lxtiavt /.ii 90 ,Z p>'. 6Ias ; äiei
Lvnkoiis ü 20 iiiitl 40 L pi' . ? »eket . I

vliliei stets ciie iivdtsn von Hs
lick. I .oeklnnck in StuttKSit / n

veilsiiLsii.

I
b 680001 . ^ 7

Äuekarä
Vereinigt vorrüglicbets

LuLlität mit mäseigem. freies
Xu baden bei Ulbert Haager,
Oonäitor , Sabubokstrasse , Oalvv.

6. 0. Nunäerlivk's
sH. H. Hoflieferanten) :

Glycerin-Haarwasserä 1. —
Aromatische Zahnpasta ä 50
Verbesserte Theerseifeä 35
Glycerinschwefelmilchseifeä 35
Glycerintransparentseifeä 20
ächte Mandelseifenä 20 u. 25
Cocosnußölsodaseife, reinste, ä 10 L,
Toilette-Bimssteinseifeä 12 L,
Bimssteinseife pr. Pfd. 55 Z, , »r.

Stück ä 10 L.
Sandseife pr. Pfd. 40 pr. Stück

» 8
Familien - Toiletteabfallseife, sehr fein,

pr. Pfd. 45 >/4  Pfd .-Stück
ä 12

Küchenfegseife, sehr praktisch, pr. Pfd.
27 '/, Pfd. -Stücke ü 8 ^

empfiehlt die alleinige Niederlage:
I . F. Oesterlen.

I

Alle: .,.
für den 8olrv » r »v » LÄvi'
Voten , 8el,nül »l8vlien

veilinr , ^ rnnUkurter
Lsitnnx , Xnxslrni -Avr

^k »V» tl««itNNK , V » ü »8vl »v

i nli «) , I rriniL . tinrler in
XnrnderK , Ikerlinvr

T » x «l»I» tt , Hemer Ikrinil,
Vent8vk »«8 vont » K8l»I» tt,
IiI » Äüer » ü » t8vIi , lkn^rrr,
HieKenüv liklötter , I In
«lepernlrrnee kvlxe , LA-
ni8elie Xettun ^ , t nln er
AVovIrvnI »I»1t , sowie für alle
anderen Zeitungen , Oberamts¬
blätter, Fachzeitschriften beför¬
dert ohne Kostenerhöhung awi
billigsten und promptesten die
Zeitungs-Annoncen-Expedition

von

kllliolk ÄV 886, 8tlMHLrt,
llönigsstrasss 38.

Zeitungs-Verzeichniß(Insertions-
Tarif) , sowie Kosten- Anschläge
gratis und franco.

Bei größeren Aufträgen
höchster Rabatt.

i

arm s

Itl66I -80kw6f6 >-86if6
bedeutend wirksamer als Theerseife,
vernichtet  sie unbedingt alle Arten Haut¬
unreinigkeiten und erzeugt in kürzester
Frist eine reine , blcndendweiße
Haut . Vorräthig s Stück 50 H bei

- v6I »t8 «IÜI»K«1.
Ein braves, fleißiges und pünkt¬

liches Mädchen von Auswärts , im
Atter von 18—20 Jahren , das in
den Haushaltungsgeschäften bewandert
ist, findet bis Georgii eine gute Stelle.
Anträge nimmt an die Red. d. Bl.

Calw. Fruchtpreise am 14 . April 1883.

Getreide¬
gattun¬

gen.
!

Vori¬
ger
Rest

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge-
sammt-i
Betrag

Ctr. ! Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

Höchster
Preis

-Hl

Wahrer
Niittel-
Preis

Warzen _ . — - I— — —
Kernen — .D 30 - 30 i — — — —

Bohnen — —
Gemasch -- -- - ! - ! — — 77
Dinkel — 107 407 I 99 8 7 — 6 t>9
Haber, 50 52 102 j 87 15 7 — 5 91
Wicken — 9 S l 9 — — — 9 50
Gerste — — — —
Roggen, — - — ! —

Summe tzo I9ä 248 j 195 , 53
Sta

Preis

1

Ver-
kauss-

Sumwe

^

662
514

85

1262
Stavtschultheißeuamt

20

Gegen dn>
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

mehr jwenig-

Druck und Berlag - er « . OelschlSger 'sch«» Buchdrucker« . Redigirl von Paul Ldolff , Calw.
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